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Neueste Nachrichten.
Der deutsche Reichstag  hat einmütig Einspruch  erhoben

gegen die von der Entente  beabsichtigte ZerftSrung der
„Deutschen Werke ". Tie neue« Veamtenbesvl-
dunge«  wurden angenommen.

«

Da sich voraussichtlich der Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt der
Rcichseisenbahnenvon 6,5 aus IIP Milliarden erhöhen wird , sieht
sich der Neichsverkehrsminister genötigt , für den Güterverkehr be¬
reits vom 1, Dezember 1921 ab einen Zuschlag von 50 durch
rein rechnerischeErhöhung der Tarife rintreien zu lasse».

»

Die Mitglieder der interalliierten ReparationSkommissio»
sind in Berlin  eingetroffen , und vom Reichskanzler empfangen
worden. Tie Nachricht , daß diese Kommission Einspruch gegen die
Erhöhung der Besoldung der deutschen Beamte » erhob, trifft
«i  cht z u.

«

Unter den diesjährigen Trägern des Nobelpreises  befinden
sich der berühmte deutsche  Physiker und Ehemiker Proseffor
Nernst  zur Zeit Rektor der Berliner Universität, «nd
der bekannte französische  Schriftsteller und Dichte, Ana.
t »le France.

»
Tic Große Entente teilt der Kleinen Entente mit , daß Ungarn sich

allen Forderungen der Großmächte gefügt habe. Die Mitteilung
soü zur Beruhigung Mitteleuropas dienen.

»

lsiner Meldung der „Dossi scheu Zeitung " znfolge liegen in Nom
Nachrichten auS Podgoriza vor , wonach dort die Führer der mon¬
tenegrinischen Aufständisä -en die Sowjetrepubik Monte¬
negro  ausgerufen haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 10. Nov . In der heute nachmittag 1 Uhr begonnenen

Atzung des Reichstags begründete Abg . Hoch (Soz .) zunächst eine
Interpellation seiner Partei wegen der durch die Entente bedrohten
Deutschen Werke. Tie ZerstörungSarbeiten hätten allein 37 Millionen
an Arbeitslohn erfordert , ungerechnet die zerstörten Werke selbst.
Deutschland stehe am Ende seiner wirtschaftlichen Kraft , das durch
so'che Eingriffe nur beschleunigt werde . — ReichSschatzministcr
Bauer  schildert das Zustandekommen der Deutschen Werke, die aus
Milärbetricben zu privaten umgestaltet wurden . DaS Hanauer
Werk solle nun ganz vom Erdboden verschwinden . In Erfurt und
haselhorst sei die Anfertigung von Jagdwaffen im Einverständnis
mit der Entente erfolgt . In Spandau soll« das Laboratorium vc^
schwinden. Der Wert der zu zerstörenden Maschinen betrag « allein
wnd zehn Millionen Goldmark . Diese Forderungen , dte einem ge¬
lächen Handelsneid entsprungen zu sein scheinen, ginge» über alle«
Matz hinaus und die Regierung habe bei der Bolschafterkonscrrnz
mündliche Voistellungen erhoben, zu denen sie umsomehr getrieben
lvMen sei, als die Arbeiterschaft erklärt habe, daß sie keinen Finger
mehr für die Zerstörung rühren werde . — Abg . Ersing sZ)
Wetzt sich dem Protest der Reichsregiernng an und erklärt , daß die
Kontrollkommissionaus Deutschland ein zweites Hunger -Rutzland
machen wolle. — Abg . Hartwig (D N .) stellt fest, daß der Kampf
Frankreichs dem deutschen Kapital , besonders aber dem deutschen Ar¬
beiter gelte. Die Regierung müsse in eine viel stärkere aktive Ab¬
kehr «intreten und hierzu das ganze Volk heranziehen . — Abg.
^rünninghauS (D . Vp)  ist ebenfalls für einen einmütigen
kräftigen Protest und fordert die Regierung auf , das Material , daS
di« Schuld Deutschlands am Kriege widerlege , zu veröffentlichen . —
2kich Gvthein (Dem .) sagt, daß sich in dem Protest gegen daS
Anrecht alle vereinigen müßten , — Abg . Brandes (U .S P .) for¬
dert die Regierung auf , auf die Zurücknahme der Note hinzumirkcn,
da die Arbeiterschaft selbst jede Garantie übernehme , daß keine kric-
örrischen Tendenzen mehr hochkämen und daß kein Mißbrauch mit
den Werken getrieben werbe . — Abg . Schirmer (B .Vp .) schließt
Nch dem Protest gegen die Gewalttätigkeit der Entente an . — Abg
^altzahn <Komm ) rief mit seiner Behauptung , daß in Erfurt
aralchmengcwehrc und Millionen von Gewehrpatronen angefertigt
Korden sein sollten, was von Arbeitern zur Kenntnis seiner Partei
Ü«hrocht worden sei, große Erregung hervor . — Darauf folgte die
«r>e Beratung des Besoldungsgesetzes . — Abg . Lübbering (Soz .)
ü«aie mit Befriedigung fest, daß die Regierung bei der Aufstellung
'« B e s o l d u n g s o o r s chr i ft e n den Anregungen seiner Par-
«>gefolgt sei, Tie Beamtenschaft sei damit aber noch nicht zufrie-
den. - Die ALgg, Höfele (Z ) . Vogel (D .N .) und M o-
ath Hp ) stimmten der Vorlage zu. erwarten aber Verbesse¬
ren von weitere» Verhandlungen . — Abg. Frau Z >etz (U.S .P .)

ist mit der Erhöhung dek Grundgehalts einverstanden , findet aber,
»aß diese in den unteren Gruppen zu niedrig gehalten sei. — Tie
Unabbängsgen bringen einen Antrag ein . der Gruppe 1 bestehen
läßt dann aber je zwei Gruppen zusammenzieht . Im Falle der Ab¬
lehnung diests Antrags wollen sie die 13 Beamtengruppen bestehen
lasten, aber die Emkommens 'ätze in den unteren erhöhen . — Ein
Anlrag der Kommunisten verlangt für die Beamten der Gruppen
1 bis 7 und die Tiätare mit wenig » als 30 000 Mark Einkommen
eine Wlrt ' chaslSbeihilfe von 3000 Mark und 500 Mark für jedes
Kind , zahlbar bis zum 15. November , ferner Teilnahme von Sach¬
verständigen der Arbeiter - und Veamten -Organisationen an den Aus-
schußbcralungcn des Besoldungsgesetzes und Beschleunigung der Ar¬
beiten, damit das Plenum sich nach acht Tagen schlüssig werden
könne — Nachdem die Abgg . Delius (Dem .) und Bauer <B
Vp)  ihre Zustimmung zur Regierungsvorlage erklärt und der Abg.
Plattner (Komm .) den Antrag seiner Partei begründet hatte,
erklärte ein Vertreter des Finanzministers , daß die Reichsregiernng
bereit sei, den Ländern und Gemeinden zur Deckung der Anforde¬
rungen aus den BesoldungSvorlagen evtl . Vorschüsse zu gewähren.
— Rach Ablehnung der unabhängigen und der kommunistischen An-
träge vertagte sich das Haus auf morgen nachmittag 2 Nhr.

Der Geschäjtsplan des Reichstaqs.
Berlin , 10 Nov . Ter Geschästsplan des Reichstags für die nächste

Zeit ist heute vom Aeltestenral folgendermaßen festgesetzt worden:
Heut « werden die Jnterpellätion wegen der Deutschen Werke und die
Besoldungsvorlage beraten . Morgen sollen alle Interpellationen
verhandelt werde », die sich auf Teuerungs -, Wucher- und Nahrungs-
mittelfragcn beziehen. Darauf wird wegen des demokratischen Par¬
teitags und des Bußtages eine kurze Paule eintrcten . In der näch¬
sten Woche werden am Donnerstag , Freitag und Samstag Plenar¬
sitzungen mit folgenden Tagesordnungen abgehalten werden : Be¬
ratung der Notstandsmaßnahmen für Jnvalidenrentner , des Gesetz¬
entwurfs für Abänderung der Bekanntmachungen über ausländische
Wertpapiere vom 22. März 1917 der Interpellation der Kommunisten
wegen Verbots des Landcns russischer Schiffe in Swinemünde , der
Bericht des Rechtsausschusses über die Verordnung des Reichspräsi¬
denten und der Amnestie, schließlich des Schulgesetzes und der Ge¬
setzes zur Förderung des Wohnungsbaues . Darnach soll eine Pause
von etwa 14 Tagen cintretcn , in der di« 3 Stcuerausschüste und der
Soziale Ausschuß tätig sein werden . Das Plenmn wird dann etwa
am 6 Dezember zusammentreten.

Sie ReMMMmniW» io Berlik,
Empfang der RcparationSkommission durch den Reichskanzler.
Berlin , 11. Nov Am Nachmittag empfing der Reichskanzler In

Anwesenheit von Vertretern der beteiligten ReichSressortS die in
Berlin eingetrofsene RcparationSkommission , die von ihrem Präsi¬
denten , Herrn Dubais , geführt wurde In der Aussprache , die ledig¬
lich einleitenden Charakter trug , gab der Reichskanzler »inen kurzen
Ueberblick über die finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutschlands,
wobei er die in einem Teil der ausländischen Presse vertreten « Auf¬
fassung zurückwicS, daß die deutsche Regierung den Zusammenbruch
der Mark absichtlich fördere . — lieber den Gang der weiteren Ver¬
handlungen und ihre voraussichtliche Dauer können vorläufig Mit¬
teilungen nicht gemacht werden.

Kein Einspruch der RcparationSkommission gegen die Besoldung - -
rrhöhung der Beamten.

Berlin , 10 Nov . Die Nachricht , daß die RcparationSkommission
gegen die Besoldungserhöhung der Beamten Einspruch erhoben habe,
kann nach Erkundigungen an maßgebender Stelle als falsch bezeichnet
werden.

Die Alliierten zunächst unter sich.
Berlin , 11 . Nov . Die in Berlin weilenden 6 Mitglieder des Ne-

pararionsauSschusteS haben sich zunächst darauf beschränkt, mit dem
auf Grund des Londoner Ultimatums eingerichteten Garantie¬
komitee  und den sonstigen Vertretungen der Alliierte « in Berlin
Fühlung zu nehmen,

Deepsändimg des Hausbesitzes.
8 Berlin , 10 . Nov . Aus Mitteilungen von Angehörigen der in
Berlin eingetrosfenen Reparationskommisston geht hervor , daß die

Franzosen eine Sicherung der Deutschland auferlcgten Reparations
leistungen darin erblicken, daß ihnen auf sämtliche Hausgrundstücke
in Deutschland eine an erster Stelle stehende Sicherheitshypolhek ein¬

getragen würde . Nach einer Ucbcrtragung dieses privaten Besitzes an
die Entente wäre die Folge natürlich die, daß erstens sämtliche bis¬

herigen Hypotheken ausfielcn , also deren Besitzer verarmten , und
daß zweitens die Mieten sosort auf nahezu unerschwingliche Höhe

eni- orjchnellUn, um die Ztmsjolderungen des Feinüvundcs zu decken.

Die Durchführung
des Diktats von Genf -Paris.

Vorarbeit in Berlin.
Berlin , 10. Nov . In den letzten Tagen fanden beim deutschen

Bevollmächtigten für die deutsch-polnischen Verhandlungen über
Obcrschlesicn, Reichsminister a T . Schiffer,  Besprechungen mit
den beteiligten WirtschaftSkreiscn statt . Heute abend fand im Reichs¬
tag unter dem Vorsitz des deutschen Bevollmächtigten eine Sitzung
der oberschlesischen Reichstags - und Landlagsabgeordnelen statt , an
der Staatssekretär Tr . Lewald und Unterslaatsiekreiär z. D Göppert
teilnahnien . Dr . Schiffer gab einen Ueberblick über die bisherigen
Vorarbeiten und teilte ferner mit , daß die Bvtschafterkonserenz noch
keine Mitteilung über den Ort und die Zeit der Verhandlungen ge¬
macht habe Auch der Name des neutralen Vorsitzenden sei noch nicht
bekannt . Am Schluß bat Minister Schiffer um die tatkräftige Mit¬
hilfe der obcrschlesischenAbgeordneten und sagte, daß er auch auf die
Mitwirkung der Arbeitnehmerschaft den größten Wert lege,

DaS fromme Polen.
Pari - , 10 . Nov . Der polnische Vertreter beim Völkerbund , As»

kenasi, gewährt « dem polnischen Korrespondenten des „TempS " in
Genf auf der Durchreise eine Unterredung , in der er sich über die
Wahl des Vorsitzenden der gemischten Wirtschaftskommission für
Oberschicsien aussprach . Er erklärte u . a., Polen hoffe, doß die Wahl
des Völkerbunds auf eine inlernationalr Persönlichkeit falle , die des
größte « Vertrauens würdig sei. Polen seinerseits zweifle nicht, daß
dies geschehen werde . Die Hauptcigenschaft des Vorsitzenden müsse
unantastbare moralisch» Autorität scm, denn mit den erwünschten
technischen Sachverständigen könne sich jeder Bevollmächtigte nach
Belieben umgebe». Polen sei scsi entschlossen, die Verhandlungen
in vollkommenstem Geist der Versöhnlichkeit zu führen . Es verlang«
nichts alS sein Recht und den Friede « mit den unm ttclbaren Nach,
barn . Ganz wie Frankreich fuß« die wachsame polnische Regierung
anf dem Versailler Vertrag , zu dem die Genfer Entscheidung über
Oberschicsien für Polen einen Zusatz darficlle . Mit lebhafter Un¬
geduld erwarte Polen , daß die gemischte Kommission ihre Arbeiten
ausnehme . Es sei überzeugt , daß rasch und gut gehandelt werden
würde , um die oberscklesisch« Frage endgültig abzuwickeln. Askenast
hofft , daß die Kommission in etwa zehn Tagen zusammentreten kann.

Ausland.
Die mitteleuropäische Krise.

Tschechische Kulturarbeit.
Preßbnrg , 10. Nov . Das Maria Theresia -Denkma '', eines dev

bedeutendsten ungarischen Kunstwerke , ist von den Tschechen zer¬
stört worden . Aus diesem Anlaß bitten die ungarischen Künstler
in einem Ausruf an die Künstler der zivilisierten Welt um
Schutz der ungarischen Kunstwerke in den losgetrennten Tv-
birlrn.

Zum Anschluß Oesterreich » an Deutschland.
Wien , 10. Nov . In einer Ent .chließung , die der Vorstand

der sozialdemokratischen Partei den Volksversammlungen aus
Anlaß des Gründungstages der Republik Oesterreich am 12.
Rev . vorschlägt , heißt es : Das Proletariat erklärt , daß kein
Verbot militärisch und politisch noch so starker Faktoren imstande
ist, es vom Festhalten an dem damals gleichzeitig ausgestellten
Ziele des Anschlusses an Deutschland abzubringen.

Dir Krise nach Ansicht der Großen Entente beendigt.
Prag , 11. Noo . Wie das Tschechoslow . Preßbüro mittelst,

erschienen die Gesandten Italiens , Großbritanniens und Frank¬
reichs am Donnerstag Abend beim Ministerpräsidenten Dr.
Bcnesch und teilten ihm die letzten Vereinbarungen der magya¬
rischen Regierung und der Alliierten über die Habsburger mit.
Die magyarische Negierung habe sich verpflichtet , die Königs-
rrage nicht ohne Zustimmung der Alliierten zu lösen . Eie habe
sich verpflichtet , die Entscheidung der Alliierten auch hinsichtlich
ocr Nichtwählbarkeit der Habsburger zu erfüllen und zur Kennt¬
nis gebracht , daß sie ein eigenes Gesetz gegen die habslnirgischc
Agitation erlaßen werde . Die Botslbafterkonsercnz teile dies
der Kleinen Entente amtlich mit und erachte diesen Alt als
internationalen Akt , der als solcher dies allen interessierten
Lraatcn fester und stärker zum Ausdruck bringe , als irgend ein
internes Gesetz.

Die irische Frace.
London . 11. Nov . vuor.o George rei . le in Erwiderung am

eine Anfrage mit , daß die Regierung und die Sinn Feiner
üverclngeioiinnen seien , für den Fall , daß die irische Frage un¬
glücklicherweise scheitern jollie , einander eine angemessene Kün¬
digungsfrist zur Beedigung des Waöe «.ft>o?' a '>>des ' u gewahren.
Er Höfte jedoch ernstlich , daß Licjer Fair nicht ernirerrn .vetde.



Aus Stadt und Land.
Calw,  den 11 . November 1921.

Der Dank für die 8. Sammlung
des Oberschlesierhilsswerks im Oberamt Calw.

dm . Von den Vereinigten Verbänden heimattreuer Ober¬
schlesier, Landesstelle Württemberg und Hohenzollern , ging
folgendes Dankschreiben für die Schlußsammlung bet der
Sammlungsleitung Ealw ein:

„Sie hatten die Güte , uns unter dem 27. vor . Mts . den
Betrag von 4382 zu überweisen . Wir jagen für diese
hochherzige Spende im Namen unserer , den schlimmsten Miß¬
handlungen und Entbehrungen ausgesetzten oberschlesischen
Volksgenossen den herzlichsten Dank und bitten Sie , unserer
auf das Schwerste bedrängten Heimat auch fernerhin Ihr
Wohlwollen zu bewahren.

Es hat uns sehr gefreut von Ihnen zu hären , daß die
Kinder dort und an ihren weiteren Bestimmungsorten in
einer so vorzüglichen Weise untergebracht und verpflegt wor¬
den sind , wofür wir im Namen der Kinder als auch der Eltern

- derselben herzlichsten Dank abstatten.
Mir danken auch für die Zuwendung der Lebensrnittel auf

Las Herzlichste.

Mit treudeutschem - ,rutz:
Der Landesvorsitzende : Eeschäftsjüh -er:

M . Gawron . A. Jung.

Bolkslieder -Konzert.
)l Wir weisen noch einmal auf das heute abend stattfindende

Konzert „Deutsche Volkslieder zur Laute " hin . Die Kammer¬
sängerin Tony Eick gilt allgemein als Sängerin und Vortrags-
kunsilerin von bestem Namen . Die zum Vortrag gelangenden
Lieder dürften manchem Freund und Liebhaber volkstümlicher
deutscher Kunst Freude machen.

Ein Pferdehandel m!t Hindernissen.
* Wrnn auch der Pferdehandel am Mittwoch wegen geringen

Angebots nicht sehr lebhaft war , so hat es diesmal doch n .cht an
einer dramatischen Belebung eines Einzelhandels gefebll . Ein on-
sche'nend entmündigter älterer Landwirt hatte ein Pferd an einen
Händler verkauft , und infolge des wohl etwas zu viel genossenen
.Neuen " , oder aber infolge der Unkenntnis von dessen Heuer beson¬
ders bösartigen Gesinnung gegen die Zweckbestimmung des mensch¬
lichen Verstandes den Kaufabschluß aus dein Gedächtnis verloren.
Diesen „seelischen" Zustand des Landwirts hatte sich ein anderer
Händler zu Nutzen gemacht, um ihm dessen Pferd nocheinmal abzu¬
kaufen , — ob der Händler von dem ersten Verkauf Kenntnis gehabt
hat , konnten wir nicht fcststellen Nach dem üblichen Kauslrunk , der
gewissermaßen als Angeld betrachtet wird , stellte sich aber das rächende
Schicksal in Gestalt der Frau des Landwirts und des Schwieger¬
sohnes ein, die beide dem Ehegatten dzw, Schwiegervater in . hand¬
greiflicher " Tonart zu verstehen gaben , daß er kein Recht an das
Pferd habe. Natürlich kam es dann auch zu Auseinandersetzungen
mit den Pfcrdebändlern , die mit der Zurückerstattung der für den
Kauftrunk ansgegebenen Summe durchaus nicht einig gingen . Die
Aktivität d:s v 'm heurigen Sonnenbrand besonders hochgradigen
Alkoho.s verwandelte sich bei den Beteiligten in hemmungslos noch
Auswirkung drängende Energien , und so wurden plötzlich die diplo¬
matischen Beziehungen abgebrochen , und die ganze Wucht der Be¬
weisführung für die gegenseitigen Rechtsansprüche wurde auf die
.Schlagkraft " der umgekehrten Peitschenstiele gelegt , ein Verfahren,
das wobl in seinen Ausdrucksformen deshalb angewandt wurde , weil
man sich vielleicht noch tm Unlerbcwußtiein darüber Rechnung zu
geben versucht hatte , daß die richtige Anwendung der Peitsche doch
.nur " für das Weh gedacht sei. Es gab bei dieser Auseinander¬
setzung. die heute übrigens nicht mehr restlos als unparlamentarisch
angesprochen werden darf , wie man uns sagte, einige blutige Köpfe,

' wer badet di« beweiskräftigst «^ . Erfolge " für sich, bzw ^ gegen sich zu
buchen hatte , das konnte unser Gewährsmann nicht in Erfahrung
bringen , weil er sich mit Recht sagte, daß bei derartigen Verhand¬
lungen Zeugen und Zuschauer oft über die Gebühr und in einer
Weise von den Prozeßbeteiligten in Anspruch genommen werden , die
weder ihrer Gesundheit noch der objektiven Beurteilung der Sach¬
lage — nach dem Prinzip von der ungetrübten Freude des unbeteilig¬
ten Dritten — zuträglich sind. Weil aber unter Gewährsmann sich,
woS wir ihm nachfühlen können, in Dinge nicht einmischt, die ihn
nicbtS angehen , — er ist nämlich kein Pferdehändler oder -Besitzer —
so glauben wir auch über die juristischen und persönlichen Grund¬
lagen des Streitfalls nicht unter allen Umständen unsere Auffassung
aufrecht erdalten zu dürfen , falls die B e t e i l i g t e n den Rcchtsfall
etwas anders betrachten sollten , nur die Tatsache werden wir uns
nicht abstrciten lasten , daß auf den Rechtsstreit ein sich durch äußerst
parlamentarische Ausdrücke auszeichnender Ehrenhandel mit obli¬
gatem Waffengang folgte . Und das ist doch schließlich die Haupt¬
sache, denn schon Alexander der Große hat den gordischen Knoten mit
dem Scbwert durchhauen . und man macht allgemein die Erfahrung,
daß auf diese Weise die schwierigsten Probleme einer — Lösung ent-
gegengefühct werden können.

Martini im Volksglauben.
Der 11. November , Martini , gilt im Volksglauben als ein

bedeutsamer Tag in meteorologischer , wie in landwirtschaftlicher
Hinsicht . Wie dieser Tag sich gestaltet , so ersährt das Volk die
Art des kommenden Winters : An Martini Sonnenschein , tritt
ein kalter Winter ein ! Wenn aus Martini Nebel sind , wird
der Winter gelind ! Wolken am Martinitag . der Winter un¬
beständig werden mag . Vor allem gilt der 11. November als
der Schneebringer : St Martini reitet gern auf weißem Plerd,
sagt der Volksmund . Sehr zutreffend heißt es weiter : An St.
Martin raucht es aus dem Kamin , d- h. nun ist es schon so kalt,
daß man die Zimmer Heizen muß Daher wird auch dem Land¬
wirt der Rat gegeben : Am Martinstag bring die Kuh in den
Stall ! Nun ist auch die Zeit gekommen , da die Gänse fett sind
und der erste Heurige getrunken werden kann : Bei setter Gans
und Saft der Reben laßt uns den hl . Martin leben ! Leroer
werden dieser freundlichen Aufforderung auch Heuer nur wenig
Glückliche Nachkommen können.

Mutmassliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck nimmt überhand und setzt sich im Osten fest.

Am Samstag und Sonntag ist trockenes und kaltes Wetter zu
erwarten.

Demokratie und Neaier >»ngsnmb .ldung.
(SLB .) Stuttgart , lg . Noo . Eine Verrreterversammlung der

demokratischen Partei hat nach einem Bericht des Abgeordneten
Schees über die Regierungsumbildung das Verhalten der demo-
kcatijchen Fraktion gebilligt , dem zuriickgetretenen Minister Dr.
Schall Ancrlennung ausgesprochen und gewünscht , daß die wert¬
volle Kraft Dr . Schalls auch künstig dem Land und Staat er¬
halten bleibt . Erstmals waren auch die Vertreter der der Par¬
ker nahestehenden Presse zu dieser Vorstandssitzung zugezogen.

Wilbbcrg . 10. Nov . In der letzten Sitzung des Gemeinde-
rats stand die Erstellung eines Kriegerdenkmals wiederholt zur
Beratung . Man war sich bisher über die Platzsrage nicht einig.
Nach Einsichtnahme verschiedener von Professor Schuster in
Stuttgart ausgearbeitcter Lageplan -Entwllrse kam man zu dem
Ergebnis , daß der Platz vor dem Turm der alten Stadtmauer,
dem sog. „ Hsxenturm " , der geeignetste sei. Die Erstellung des
Denkmals soll, sobald die Pläne für das Denkmal selbst vor-
liegen . tn Angriff genommen werden . — Das an der Straße
nach Essringen gelegene , dem Christian Marquardt , Bau ^ech-
oiter , gehörige Sägewerk ging in den letzten Tagen um den
Preis von 370 00V -K an eine Firma Springmann in Essen
über . — An der neuen Straße zum Bahnhos macht sich eine
zui .ehmei .de Daulnst bemerkbar . Nachdem an derselben erst
dieses Frühjahr 2 Wohnhäuser erstellt wurden , ist z. Zt . eine
mechanische Möbelschreinerei im Entstehen begriffen , außerdem

Sie HMMcke. ihre Mkrmi»eriiii«j md lMr
AtHen.

Von I . Barfuß.
(Nachdruck verboten .)

Es gibt verschiedenartige Bienen , welche den Honig erzeugen.
Eine Drcnenraste rejp . ein Volk Bienen erzeugt mehr Honig,
als eine andere Rage . Dieses ist begründet in oer unglei¬
chen Bienentätigkeit und in der vorhandenen Tracht . Denn die
Bienen können nur dann vielen Honig fabrizieren , wenn sie
eine ausgiebige Vienennührwelde haben . Je nachdem , welche
Viütenorlen von Baumen oder Pflanzen in der Gegend sind,
und von den ausjchwärmenden Bienen besucht werden , um
den Nektar zu saugen , entsteht der verschiedenartige Honig . Der
Hcidehonig ist in Gegenden mit vieler Heide bevorzugt . Doch
soll ri> der heutigen Zeit nicht allein die Bienenzucht auf solche
Gegenoe » beschränkt bleiben , sondern sich in dem ganzen deut¬
schen Reich ausdehnen . Deutschland ist in der Bienenzucht gegen
Amerika und Argentinien noch weit zurück. Vergegenwärtigt
man sich aber die zahlreichen Bieiiennährpflanzen , we .ch: in
Deutichiand gedeihen , so muß tonstatiert werden , - ß Las Roh¬
material , also die Blüten für die Bienenhonigfabriiation , noch
wesentlich vermehrt werden kann . Besonders wertvoll sind von
Pflanzen und Sträuchern die Blüten von Hederich , Weitzk' oe,
Rotklee , Schwedenllee , Naps , Erbsen . Pferdebohnen , Senk , Fut¬
ter - und Saatwicke , Ehrenpreis , Reseda , Phazelia , der Sch -er-
stranch , Vorrage , Drachenkopf , Riejenhonigklee , Esparsette , Süß¬
klee, Honigdisiel , Heiianthi , Buchweizen , Seradella usw . Auch
ocr Honig von den Baumblüten der Pappeln , Eötterbaum , Aka¬
zie , Ahorn , Linde , Faulbaum usw . ist wohlschmeckend. Aus
Heu Blüten der Bäume und Pflanzen verarbeiten die Bienen

den Bienenhonig in den ' Bienenkörben , Dienenbauten oder
Bienenhäusern , sofern der Imker rejp . der Bienenvater den
Honizraum gut mit Waben versehen und ihn warm ausgestattet
Hut. Die Honigzellen in einem Bienenbau sind nach oben pe-
l» gene Arbeiter -, Drohnen - und Uebergangszellen . Für das
Einholen des Nektars und des Pollens von den Blüte » kom¬
men die Arbeitsbienen in Betracht , die ihrer sauren Ark .- il
wegen auch kein hohes Alter erreichen . Manche von ihnen sind
binnen 3 bis 4 Monaten im Sonimer erschöpft . Dagegen sind
die Drohnen in einem Bienenstock nur im Frühjahr wertvoll,
weil sie die in dem Bienenbau angeworbenen jungen Königin¬
nen befruchten müssen . Allerdings besorgen sie, dem Natur¬
trieb entsprechend , diese Arbeit sehr gut . Deshalb skehen o" ch
die Drohnen mit den Königinnen auf gutem Fuße . Die Kö¬
nigin eines Bienenvolkes wird für ein Bienenvolk dann - m
wertvollsten , wenn sie viele Eier legt , woraus wiederum der
Imker Nutzen hat , indem dann auch der Honig vermehrt w ' - d.
Die Arbeitsbienen unter dem vorhandenen Bienenvolk dulden
diese Drohnen nur solange , bis die Tracht , das ist dre Ein¬
holung des Nektars und Pollen , vorbei ist. Alsdann beginnt
in dem Bau eine sogenannte Drohnenschlacht ! denn die Arbeits¬
bienen wißen ihrem Instinkte nach, daß die Drohnen m -ht
mit eingewintert werden dürfen . Sie vernichten deshalb *m
Hochsommer -Herbst die Drohnenbrut und vertreiben die Droh¬
nen , welche fliegen , aus dem oberen Bau nach unten , um sie
dem Flugloch nahe zu bringen.

In der Regel verlassen die Drohnen den Kampfplatz im
Bicnenbau von selbst und fliegen aus dem Flugloch , um draußen
in der Luft zu verhungern und zu erfrieren . Die Arbeits¬
bienen beginnen den Kamps mit den Drohnen aber auch des¬
halb , weil ihre Arbeit getan ist und sie dann unnütz den Honig
at ' tzehren , der mühsam durch die Arbeitsbienen eingetragen

soll in lftichster Zeit mit dem Bau eines wetteret , Wohnhaus?«!
begonnen werden . — Eine Bestätigung der am 18. Septewber
ds . Js . stattgesundenen Vorstandswahl ist bis heute noch „ick,
erfolgt . Die Wahl wurde s. Zt . aus Gründen , die in der P ??,
jcn des Gewählten liegen , angefochten . Der bisherige Ctadb
verstand hat sich bereit erklärt , die Geschäfte bis zur sicher-
nähme des Amts durch einen Nachfolger weiterzuführen.

(STB ) Stuttgart , 10. Nov . Für den Postpaketverkehr wurde
bei Schloß Rosenstein ein neuer Postbahnhof erstellt , dessen
Gebäulichkeiten nunmehr sertiggestellt sind . Es ist eine Art
Kopsbahnhof mit Halle zur Ent - und Beladung der Post Zu¬
nächst sind nur 6 Gleise mit Halle ausgesührt . Geplant sind
5 Bahnsteige mit 10 Gleise « . Ein Kopfbahnsteig bildet die
Verbindung zu dem 70 Meter langen und 25 Meter tiefen Pack-
kammergebäude . Dort ist das Bahnpostamt und die Eisenbrhn-
Maschineninspektion untergebracht . Außerdem befinden sich
zahlreiche Räume für das Postpersonal und Wohnungen in dem
neuen Gebäude . Auch die Kraftwagenwerkstätte der Oberpost-
direktion hat im Hof der Bahnpost vorläufig Unterkunft ge<
sunden . Das neue Haus mit seinen Anlagen macht einen über¬
aus günstigen Eindruck und läßt für später weitere Ausdeh¬
nung zu. Die mißlichen Zustände aus dem jetzigen Hauptbahn-
Hof, wo sich Postpaket - und Personenverkehr durcheinander ab¬
wickeln , werden beim neuen Hauptbahnhof nicht mehr rn Er¬
scheinung treten.

(SCB .) Ludwkgsburg , 10. Nov . (K r a f t w e r k A l t wiirt<
temderg  AE .) In der am 3. November ds . Js . stattgesun-
denen Aussichtsratssitzung wurde der Jahresabschluß für dar
Geschäftsjahr vom 1. Juli 1920 bis 30 Juni 1921 vorgelcgt und
genehmigt . Die Gesellschaft erzielte einschließlich der Einnah¬
men aus Zinsen einen Betriebüberschuß von 3 523 458 „tt (im
Vorjahr 2 438 716 -4l), woraus sich nach Abzug der Zuweisung
zrr Kapitaltilgungs - und Erneuerungsriicklage ein Reingewinn
non 819 667 °4l einschl . Vortrag 9 945 -K gegenüber dem Vor,
fahre von 357 329 -K ergibt . Die Dividende wird mit 7 Prozent
auf das von 4,5 Millionen auf 10 Millionen Mark erhöhte Ak¬
tienkapital in Vorschlag gebracht . Die Generalversammlung
ftndet am 29. November 1921, nachmittags halb 4 'Ihr , in
Luüwigsburg , Nathans , statt , der die Erhöhung des Attien-
kspitals um weitere 10 Millionen Mark auf 20 Millionen Mack
in Vorschlag gebracht werden soll. Außerdem soll eine w-itm
Obligationsanleihe von 12 Millionen Mark gegeben werden.
Ferner wurde beschlossen, an dem Großkraftwerk Würltembeig,
dessen Gründung am 4. November mit einem Grundkapital von
20 Millionen Mark erfolgt ist, eine Beteiligung in der Höhe
der Hälfte des Grundkapitals , also 10 Millionen zu nehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Ernte - und Herbstdanksest , 13. Nov 1921. Vom Turm Nr L
9 ' , Uhr Hauptgottcsdienst : Predigtlied Nr . 489 Run lasset
Gott uns danken , Stadtpfarrverweser Josenhans . 10)4 llhr
Sonntagsschule . 1 Uhr Christenlehre : Töchter , ältere Abtei¬
lung . 5 Uhr Gesangsgottesdienst in der Kirche unter Mitwir¬
kung des Müdchenchores von Oberlehrer Pfrommer . Das
Opfer ist in allen Gottesdiensten für den Vezirkswohltätigkeits-
vcrein und für die Arbeiten der Inneren Mission in Würt¬
temberg bestimmt.

Donnerstag 17. Nov . 1921 . 8 Uhr Vibelftunde Dekan Zeller.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 13. Nov . 8 Uhr Frühmesse , >410 llhr PreW,
Amt und Christenlehre . 2 Uhr Andacht . Montag 8 Uhr Gottes¬
dienst in Vad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemrind «.
Sonntag , 13. Noo . vorm . >410 llhr Predigt Flößer , ll

Uhr Sonntagsschule , abends 5 Uhr Predigt Barth . Mittwoch
8 Uhr Vibeksturide Flößer . — Stammheim : Vorm . 10 llhr
Predigt Vögele , Nachm . >42  Uhr Zeugnisgottesdienst . Mitt¬
woch 8 Uhr Bibelstunde Vögele.

ist. Man steht aus dieser kleinen Darstellung , wie wunderbar
ein Bienenvolk Honig erzeugt , und auch die Stammhalter emes
Bienenvolkes jene Bienen , die nichts mehr einbringen , aus deill
Bienenstock re,p . Bienenhaus entfernen . Für den Imker
die Arbeitsbienen deshalb sehr fürsorglich ; denn je früher »te
honigverzehrenden Drohnen entfernt werden , desto höher ist der
Bienenertrag von einem Volk . Wenn auch im Hochsommer-
Herbst ein erbitterter Kampf zwischen Arbeitsbienen und Droh¬
nen verwirklicht wird , dessenungeachtet gebrauchen die Arbe ts«
bienen fast nicht ihren Stachel , und besitzen nach dieser Richtung
eine große Rücksicht bezw . Schonung . Um nun alle Bienenvölker
je nach ihrer Zahl gut einwintern zu können , muß im He-bst
die Hauptabfütterung des Bienenvolkes geschehen. Sind chweHt
Völker in einem Bau , so bringe man diese , mit einem starken
Volk vereinigt , in das Winterquartier . Königinnen eines We-
nenvoltes , die zu alt sind, überwintere man nicht , sondern tcte
sie. Sie sind an der haarlosen , schwarzen Farbe erlenntl 'ch-
Auch Königinnen , die Läuse haben , sollen nicht überwinter
werden , weil diese selten den Winter überstehen und , bald frü¬
her oder später , durch den Lüusesratz eingehen . Als für >
Ueberwinterung geeignet sind solche Königinnen anznjeben,
welche , dem starken Volk entsprechend , auch eine kräftige Vru
hoben , um den Vienensianim auch zahlreich zu erhalten . l
oie Schönheit der Königinnen soll der Dienenvater w- . lgc
Gewicht legen , weil auch eine unschön aussehende Kon g
kräftig Brutzellen aufwesten kann . Wie schon gejagt , stad ^
stark - Völker durchwinternngsfähig , denn im Winter ha
die Bienen auch aus dem Vogelreich Feinde , die den Bw"
nachstellen . Der Wintersitz der Bienen bleibt warm , wenn
Waben , worin die Bienen im Winter sitzen, mittelm ! ß!g alt
derb sind . .Die obere Etage eines Bienenraumes soll genüge «
ptwä 7 bis 3, Rähmchen mit Honig haben . (Schluß ja S - .̂ i
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(SLB ) Stuttgart , 9. Nov . Zu Beginn der heutige » Sitz ' ng
der Landwirtschaftskammer gedenkt der Vorsitzende, Präsident
Adorno , des Heimgegangenen Königs , unter dessen Führung
die Landwirtschaft in Württemberg sich zu voller Blüte entialiet
habe. Anschließend folgt die Begrüßung des neuen Arbeits¬
und Ernahrungsminifters Keil.

Minister Keil  entschuldigt sich zu Beginn der Tagung , ge¬

stern nickt anwesend gewe 'en zu sein . Zu meiner Freude ist mir
lchon gestern während meiner Abwesenheit eine freundliche Be¬
grüßung zuteil geworden . Ich habe das Amt nicht gesucht, son¬
dern es übernehmen müssen aus wichtigen politischen Erwägun¬
gen heraus . Nachdem mir das Amt übertragen worden ist. wird
cs mein selbstverständlichstes Bemühen sein , es mit meinen
bescheidenenKrönten so gut wie nur möglich auszuführen . Wir
leben in einer sehr, sehr ernsten Zeit . Die Lasten , die uns auf-
pebürdet worden sind von einem übermütigen Feinde , sind unge¬
heuer schwer. Wir streiten darüber , auf welchem Wege und mit
welchen Mitteln die Lasten getragen werden können. Ich bin
überzeugt, daß es nur möglich sein wird , aus dem Wege des
Lpterwillens bis zur äußersten Grenze des Möglichen . Zn die¬
ser Opferleistung mästen alle Stände unseres Voltes , vom ein¬
fachen Lohnarbeiter über den Handwerker und Landwirt hin
aus. bis zum Großunternehmer ihren Teil beitragen . Sie sind
dir berufenen Vertreter der würtlembergilcken Landwirtichaft
Die Landwirtschaft im Ganzen steht heute günstiger da a 's in
siüheren Jahren . Wir werden bald nicht mehr in der Lage icin
dir Zahlungsmittel aufzubringen zur Beschönung derjenigen
Bruchteile unseres Nahrungsmittelbedarfs , die wir eiiiführc»
müssen. Daraus ergibt sich eine verstärkte Monopolstellung der
Landwirtschaft. Wir werden einig fein darüber , daß unter den
heutigen Z?-tverhältnissen eine solcke Monopolstellung nichi
mißbraucht werden darf . Alle Berufsstände mästen Opfer brin¬
gen. Ick rede nicht der einseitigen Belastiina eines 'instacn
Lerussstandes . hier der Landwirtschaft , das Wort . Ich halte
e° auch für falsch, eine Kampfstellung gegenüber der Landwirtlckasl
einzunehmen. Durch die Landwirtschaft , einer der lebenswich¬
tigsten vielleicht der lebenswichtigste Berussstand im Deu -.chen
Reiche, muß es zur Besterung unserer Wirtschaftsverhäl 'nisse
kommen. Ich lenne persönlich die Lebensvcrhältnistc der ^ano-
uirtsckaft, ich wc 'ß, daß der Landwirt aui manche Annehmlich¬
keit des Lebens verzichten muß. ick weiß aber auch aus der
andern Seite , daß der Landwirt im Großen und Ganzen eine
sicherere Existenz hat als große Schichten der städtischen Bevöl¬
kerung str hat und daß diele Existenz noch sicherer geworden ist
in den Zähren in denen andere Berufsstände ärmer geworden
sind. Dieser wirtschaftlichen Wandlungen , die noch im Fluste
sind uno fortgesetzt unser wirtschaftliches Leben zerwühlen und
unrgestalten, müssen wir uns bewußt sein . Wir wüsten eingedenk
sein der Taftacbe , daß wir alle , gleichgültig welchem Bcruis-
ftande der Einzelne angehört , eine Volksgcmeinichaft bilden
müssen, die nur leben und gedeihen kann wenn alle ihre Mit¬
glieder arbeits - und opfer fähig sind. Ich schließe nun mit der
V 'isickerung. daß der lekdnde Gedanke meiner Amissllhrnng
sein wird, die gesamten Interessen der Volkswirtschaft , von
denen die Landwirtschaft der wichtigste Teil ist, zu fördern.
lBeisall . )

Präsident Adorno:  Wir möchten den Minister bitten
mit allen Mitteln daraus hinzuwirken . daß die steuerliche Be¬
lastung die Produktion der Landwirtschaft nicht unterb -nden
w>rd. Die Landwirtschaft braucht ein starkes Betriebskapital
Wir bitten den Minister , seine ganze persönliche Kraft dafür
rinzusetzen, daß die Landwirtschaft in Württemberg , auch wenn
es im Reicke nicht möglich ist, diejenige Stellung einnimmt,
die ihr gebührt.

- Reichstagsabg . Vogt - Toch'en:  Was ick gestern gelagi
habe richtet sich nicht gegen die Perlon des Ministers , sondern
gegen die Negierung . Ein Mitglied der Sozialdemokratie
Tr . David , vertritt die Auftastung , daß nur die Sozialisierung
der Landwirtschaft die Steigernn ? der landwirtlchaftlichen Pro¬
duktion brrnaen könne. Aus Liesen Gründen wurde ick veran¬
laßt. gegen die Präsentierung eines Sozialdemokraten zum Er-
nührungsminister zu protestieren Wenn der Minister die Pro¬
duktion aus der Grundlage der Privatwirtschaft zu fördern ge¬
killt ist kann es mir nur recht sein.

Rechtsrat Otterbach  und Landesökonomierat Bazken
berichteten hieraus über die neuen ReichssteuerpIKne . Dazu
lag ein Antrag  des Vorstandes folgenden Wortlautes vor:
«Die wiirtt . Landwirtschaft ist sich voll bewußt , daß die drük-
kenden Lasten, die dem deutschen Volk au 'erlegt sind, eine ungr-
h' Ure Steuerleistung erfordern und ist auch bereit , nach Kräften
gereckte Steuerlasten mitzntragen Dabei muß aber dem Nähr¬
stand die Möglichkeit gesichert bkeiben . die Erzeugung im In¬
teresse der Allgemeinheit zur höchst möglichen Entfaltung zu
bringen. Zu den Entwürfen des Neickssteuergesetzes wurde im
Einzelnen Stellung genommen : Dem Entwurf eines Dermö-
lstnssteuerge'etzes kann nicht zugestimmt werden , weil es nicht
angängig ist, den Wert des landwirtschaftlichen Betriebsver-
Mögens nach dem gemeinen Wert zu beniesten . Die zu den
bteiieftätzen tretenden Zuschläge bedeuten derartig erbebliche
^ "griffe in die Substanz des Vermögens , daß dadurch die
landwirtschaftliche Erzeugung erdrosselt , die Produktionsnei-
grrung verhindert und die ltberfremdiing des Grund und Bodens
begünstigt wird . Der Wegfall einer steuerfreien Grenze hei
Betriebs - und Grundvermögen stellt eine ungerechte Ausnahme¬
bestimmung für die Landwirtschaft dar . Aus denselben Gründen
">uß auch der Vermögenszuwachsfleuer -Gesetzentwurf als un¬
einnehmbar erklärt werden . Beim Gesetz über eine Abgabe
ken Vcrinögenszuwachs aus der Nachkriegszeit ist zu verlangen,
^aß vom Ansangsvermögen der Betrag der Kriegsabgabe vom

s nicht abgezogen wird . Einer Erhöhung der
kickt LUaeiUmmt werden, da Ke nur eure wei»

^rmogenszuwach
Ilmzavsteuer lonn

tere Verteuerung der Lebenshaltung verursachen wurde . Die
Erlöse und die Entschädigungen für notgejchlachtete und an
Seuche gefallene Tiere müssen von der Umsatzsteuer befreit wer¬
den . Die Umsätze von Genossenschaften sind nicht zu besteuern,
r-a die Genossenschaften wichtige volkswirtschaftliche Aufgaben
zu erfüllen haben . Jede stärkere steuerliche Belastung des Ta¬
baks ist abzulehnen , da hierdurch die Erdrückung des inländi¬
schen Tabakbaues zu befürchten ist. Dem Entwurf eines Fahr¬
zeugsteuergesetzes tann nicht zugestimmt werden , weil diese
Steuer zu einer Verminderung oer Zahl landwirtsckzaftlichcr
Fahrzeuge , einer Einfchr -' nlung der Produktion und deren Ver¬
teuerung durch Handarbeit führen würde . Die V .rwairungs-
kusten für diese Sreuer würden einen wesentlichen Teil des
Sleuererirages aufzehren ."

In der Aussprache  sprachen sich im Sinne der Ent¬
schließung Präsident Adorno , Direktor Ströbcl . Abg . Feilmayr
und andere Mitglieder der Kammer aus . Schließlich wurde
der Antrag des Vorstandes angenommen.

Der Antrag der Vorstandsckaft wurde gegen die Stimmen
der Arbeitnehmerschaft angenommen : ebenso der Antrag Siegel-
Lichtenegg , der eine schärfere Erfassung der Steuern in Würt¬
temberg gegenüber anderen Ländern des Reiches verhindern will.

H e r m a n - Möhringen berichtete über dce Frage der Er¬
richtung einer Forstwirlickaftskammer.

Oberförster A I l g a y e r - Ulm : Die Entscheidung für die
Errichtung einer Forstkqmmer liege bei den Waldbcsitzcrn , Re¬
gierung und Landtag . Erstere » kortern einstimmig die Errich¬
tung einer Forsikammer . Auch die Regierung babe die Sckaf-
ftmg eine , Forsikammer für wünschenswert erklärt . Außerdem
werde der Landtag vorau - sichllich keine m-' iteren Emmeno -mgen
macken. Zweck der Forsikammer ist die Vertretung des Waid-
bcsitzes. Wenn die Landwirtschaftskammer vor der Reicksland'
w'rtsckastskainmer gegründet werden konnte , io könne man auch
eine Forsikammer des Landes vor einer solchen des Reiches
errichten. Außerdem w"ß der Kostenpunkt den Waidbesitzern
überladen werden die die Vcfträge z» zab'en beben . Bei der
Landwirtsckaftslannner gibt es heute nach keine so'siwirtickaft-
licke Abteilung , nur einen Ausschuß. In der Landwirtsckafts-
kawmer haben die kleinen Waldbesitzer eine sehr schwache Ver¬
tretung eine schwächere, als für sie bei der Forstkammer vor¬
gesehen ist. Zn der Landwirtickaftskammer ist der Gemeinbe-
waidbcsitz gar nickt vertreten . Die Forstarbciter baben in oer
Forfftammor 12.5 Prozent der Ge'aintvertreiung . Zn der Land-
iv'NWaftskammer hat die ge amte Arbeiterschaft (Waldarbeiter
und Landarbeiters zuiawmen nur 15 Prozent der Vertretung.
Die Walda -beitor als salcke sind bei der Landwirftckaftskam-
mer nur mit 5 Prozent vertreten . Die 6 Forstwirte inner¬
halb der Landwirtickaftskammer werden an der Verfolgung
ihres Ziele ? der Erri ^ t'-na einer Forsikammer mit deri -lben
Energie fcsthalten wie die Landwirte seinerzeit an der Erricki-
iiina einer Landwirtickaftskammer.

Ministerialrat Springer  stellteeine endgültige Stellung¬
nahme der Regierung in Abrede.

Zw Sinne Allaayer sprachen weiter Oberforfimeftter Gram¬
mel.  Forstrat Dr . Köhler  und Baron von G a i s b e r g.
Einen vermittelnden Standpunkt nahm der Aubg . Feilmayr
ein Der Forstarbeitcr Arnold protestierie dagegen , ebenso der
Molker Stauß , daß die paritätische Zuiammensetzung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beim Forstkammergeietz -ben-
iowenig vorgesehen sei. wie man sie bei der Landwirtschafts¬
kamme- durckgeiübrt habe , v Stauftenberg befürwortete die
Errichtung einer Forstiammer . Direktor Strebet wandte sich in
längeren Ausführungen gegen Allgayer . Weiter sprachen in dre¬
ier Frage Prozessor Wacker-Hohenheim . Schultheiß Schwsrer-
Oberfteiren u. a . - .

Ein Antrag Allgäuer wurde abgelehnt , der Antrag Her-
mani mit gerinnen Abänderungen angenommen . Dreier An¬
trag bezeichnet die Errichtung einer Forsikammer kür Württem¬
berg vor der bevorstehenden reicksgeietzlichen Regelung der forst¬
licher Berufsvcrtretung als ein unverantwortliches , zweckloses
und verfrühtes Vorgehen eines Einzelstaates . Die Kosten für
eine reine Forsikammer sind erheblich höher als für ein« den
gleichen Zweck erfüllende forstliche Abteilung bei der Land¬
wirt ckaftskammer . Die vorgeiebrne Vertretung des Prwa 'wal-
des und der forstlichen Arbeiter ist ungenügend . Der Waldbesrtz
oer bäuerlichen Landwirte bildet mit dem übriaen landwirt¬
schaftlichen Besitz eine wirtschaftliche Einheit . Eine Trennung
dieser beiden Gebiete und Vertretung durch verschiedene 2> rufs-
körperschafien ist sachlich nicht gerechtsertigt und würde zu gro¬
ßen Schwierigkeiten führen.

Die Anträge zur Linderung der Futternot von Kugler und
Spöhrer . die verschiedene Maßnahmen der Reaierung in Vor¬
schlag bringen , wurden angenommen , ebenso der Zusatzantrag
von Dangel und Feilmayr , die Ausfuhr von Heu den Eenostcn-
ickursten zu überlasten . Ein Antrag Lang Balingen wenoet
sich dagegen , daß in den Mühlen das Getreide nur noch zu
05 Prozent ausgemahlen werde . Solange wir noch genötigt
sind, aus dem Ausland Getreide einzuführen , ist eine derartige
Verschwendung der wichtigsten Lebensmittel unverantwortlich.
Das Einährungsministerium wird ersucht, den Mühlenbesitzern
ernstlich nahezulegen , daß in vielem Jahr die Herstellung von
ieinstem Mcbl unterbleiben muß. Der Antrag wurde einstim¬
mig angenommen.

Oekonomierat S cho f f e r - Weinsberg bringt einen Antrag
über Maßnahmen bei der Wcinein - und -aussuhr ein Er lautet:
Die wiittl . Landwirtschaftskammer richtete angesichts der dro¬
henden Gefahr weiterer Zugeständnisse bei den bevorstehenden
Verhandlungen über Einfuhr ausländischer Weine an die Lan¬
desregierung die dringende Bitte , bei der Reichsregicrung dahin
zu wirken , daß die Einfuhr ausländischer Weine außer dev. durch
den Friedensvertrag zur Einfuhr gelangenden elsaß-lothringi¬
schen und luxemburgischen Weine aus das Mindestmaß beschränkt
wird und sich nur auf solche erstreckt, die zur Verbesserung deut¬
scher Erzeugnisse anerkanntermaßen MßUch und notwendig

sind. Sie müssen den Anforderungen des deutschen Weingesetze
von 1909 gen'ügen und auf wenige Uebergangsstellen , die Mi
lüchtigen Fachleuten zu besetzen sind, in der Einfuhr beschränk
werden . Groß- und Kleinhandel sollen an der Einfuhr gkeichei
Anteil haben . Bei künftigen Handelsverträgen darf der Wen
nicht als Kompensationsobsett dienen . Der Antrag wurde ein
stimmig angenommen.

Der Antrag König - Heubach,  die Lairdwirtschastskammei
beteiligt sich als Mitglied an der Allgäuer Butter - und "ftose
borje in Kempien mit einem Gründungsbeitrag von 15 000 -1i
wobei die Wiirtt . Zentralstelle einen Anteil übernehmen >oll
wird gicicksalls Annahme.

Der Antrag Hermann -Hornung , die Staatsregirrung zu er
suchen, durch einen Nachtragsetat vier weitere Kulturirftpektro
neu anzuwrdern , wurde angenommen . Es sprachen hiezu Her
inann -VIaufelden , Oberregierungsrat Gauper und Prozessm
Wacker. Der weitere Anrrag Hermann Hornung , beim nach
.cn Etat des Staatshaushalts zwei weitere Tierzuchii .ftpek

Nonen einzustsllen . fand gleichfalls Annahme.
Die stebeneinbalbstündige Sitzung wurde 1.30 Uhr nachmit-

rags mit einer Ansprache des Präsidenten Adorno geichlosten. —
Die nächste Hauploersammlung findet erst im Frühfahr statt

Zeit-, Voll!?- i,ni>
Daluia - Markt.

Frankfurt a. M . 10. Nov . (Mittagsbörie .) Der Vaftft ' narki
zeigte an der Minagsbör e bei wenig umfangreichem und schwie¬
rigem Geschäft erhebliche Preisschwankungen . Am Noten¬
wart  t e waren Dollars 270 . 271 '-1 . 206 )1 , 200 . dann erncui
si' igend aul 27t bis 281. Polenmark 8 )1 . 'Franks . Zlg .)

Sinkende We :zenprei °e in Amerika.
Gegen Ende der lctzien Woche crreichie auf dem Chieagoei

Marli Weizen einen Preis von 99 )1 Cent für den Dusycl . Ei
>nnl damit zum erstenmal wieder unter 1 Dollar und erreicht«
len niedrigsten Stand teil den ersten Kriegslagen . Der Höchst¬
stand war im Mai ds . Zs . mit über n Dollar pro Buche ! zu ver¬
zeichnen. Der obiae Preis von 99kl Cent kommt dem Vor
iricgsstand sehr nahe . Die Times fübrt das überaus ra -cke Fol¬
ien der Preise während der letzten 2 Monate auf die ungewöhn¬
liche Schnelligkeit zurück, mit der die neue Ernte der Vereinig¬
ten Staaten und Kanadas an den Markt gebracht wurde . Ferner
wirkte die ftir den Export amerikeniichen Weizens ungünstig ge¬
wordene Weiterentwicklung der Mehrzahl der europäischen Va¬
luten und die verhältnismäßig befriedigende europäische Ernt«
>n gleicher Richtung . Diese Bewegung spiegelt sich auch iw
Londoner Markt wieder , wo innerhalb der letzten 2 Monat«
Sie Preise für engMchen und kanadischen Weizen a' --' -» »r-
hedlich gefallen sind.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(STB .) Stuttgart . 10. Nov . Dem Donnerstagmartt am
h-esigen Vieh - und Schlacktbof waren zugesührt : 105 Ochsen. 21
Bullen . 189 Zungbullen . 100 Zungrinder , 251 Kühe . 126 Kai-
her und 55,7 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 730—-800 2. 520—670 . Bullen 1. 710—750 2. 550—650.
Zungrinder 1. 760—850. 2. 620- 710 . Kühe 1. 550 - 670, 2. 380
bis 180 . 3. 250—350, Kälber 1. 960—1010 . 2. 360—950 . 3. 766
bis 850 , Schweine 1. 1130—1530. 2. 1300— 1100, 3. 1190—1250 -1t.
Verlaut des Marktes : Schweine lebhaft , Kälber belebt . Groß¬
vieh mäßig belebt , gute Qualität rcftcb vergriffen.

(SCB .) Balingen , 10. Nov . Dem Viehmarkt  waren zu¬
geführt : 19 Fc-rren , 87 Olbien und Stiere . Letztere lojt - ten
)1,öhrig 1300—1500 °tt, )1 —kljahr z 1666—2300 1- t >. -
fahrig 2200—3090 I '-Ljährig 2100 —3590 -Ä. Zugstiere 'oste-
ten das Paar 8000 —10 000 °1t. fette Ockfen 780—850 oer
Ztr Feiner waren da 89 Kühe zu 1890—9900 -1t. 90 Kalb 'nnen
zu 5100—10 900 -1t und 136 Stück Jungvieh . Difte tosteren
kjLhrig 1700—1900 -K, Njährig 1900—2300 Vl. )k jährig 2100
bis 2500 -K. IXiährig 2190 - 3190 ^t . 1 !H—Ijährig  2890 bis
-9 -00 -1t- Auf dem Schweinemarkt  waren zugelührt 2t9
Stück Milchschweine . Der Handel war lebhaft , alles wurde
verkauft Der Preis für Vas Sück betrug 165—130 -K.

Sprechsaal.
Fsir die unter dieser Rubrik gevrachlen Deröffentlichunfte« über¬

nimmt die Schriftleitung nur die preßaesetzlicheVerantworlung.

Die Martinsgans.
Für den Zeitungsschreiber loll es zwar eine Ehrenpfti -bt

sein, im Interesse der Reinerhaltung un .erer deutschen Sprache
eicht mit Fremdwörtern um sich zu werfen ; wenn wir oder
rrotzdem hiermit heute das Wort „Gänsebraten " ausiprechen . >o
g«schieht es , um alte Erinnerungen auizufrijchen , an denen
mancher von uns noch mit wehmüi -gem Gedenken hängt . Heure.
wo eine schön genudelte Gans loviel lostet wie damais e>»
ausgemösteter Ochse, ist der Gänsebraten eine Märchen age ge¬
worden . und nur solche Leute , die mit 59—70 Prozent chem-
ocrdienst unser Vaierland „wiederausbauen ", können hn sich
leisten . Der gewöhnliche Sterbliche , der bloß zu orderten ver¬
sieht. und hinter das Geheimnis , das nationale Anstands ^ftnh!
einer großen Menge in eigene klingende Vorteite umzum 'i >ze«,.
noch nicht gelang , ist. dieser gewöhnliche Sierbliche kann sich
nur noch dunkel der Zeit erinnern , wo auch er einmal ci >-
Gans in der Bratpfanne haue . — Nun , es geht auch ohne den
Martinsvogel ! Uno wenn heute die große Verbrauchen »-, !!«
ein einziges Mal vie Einsicht hätte , daß es auch ohne !eü'
viele andere Dinge eine ganze Zertiang geht , es würoc e-
verblüffend raiche Gesundung unserer Verhältnisse ei :->:r i>
und was wir uns jetzt geschlossen für ein paar Monaie v r
sagen würden , könnlen wir in kurzer Zeit uns alle wieder
rerstenl Was meinen Sie , meine Herren Schieber?

Für die Schristleilung verantwortlich I . V .: W. Nudolphi,  Calw
Truck piid Verlag der A. Lelschläger'jchen Buchdruckerei. Calw.
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veitteinere ich am Montag , den 14. ds . Mts ., von nach¬
mittags 1 Uhr an , gegen Barzahlung:

Eine größere Par ie Bilder , Zeichenhefte,
Winkel - und Reißschienen , Notenbücher
(1 von Bec .Hoven) . Bücher und Papier,,
1 Partie alte Briefmarken , 1 Stein-
saminlung . Christbaumschmuck , 1 Geld¬
kassette , 1Schatulle , 2 Bauchbettfiaschen,
med . und chirurg . Apparate und Instru¬
mente , 1 schönes Opernglas (Wert 500
bis 800 MK -) , Kaffeekannen , zinn . Tee¬
kannen , verrück . Teemaschinen . Kopf¬
polster für Sessel , Handtücher , Tisch¬
decken , Vorhänge , Leinwand - und Stoff¬
reste , Damen -Öber - und Unterkleider,
Hemden , Schürzen , Mäntel , Taschen¬
tücher , 1 Reisekoffer , 2 Neisekörbe und
verschiedenes andere.

Zusammenkunft beim Nalhaus.

GmchlMWHerb. Amftgericht CM:
Ohngkmach.

Gechingen.
Die zur Ausführung der Feldbcrcinignng II erforderlichen

Marksteine
werden zur Lieferung vergeben und zwar

2000 St . Grenzsteine bis 1. April 1922
2480 „ „ „ 1. 3an . 1923

120 » » .. 1 . « 1922w »» ^

Die weiteren Bedingungen liegen hier zur Einsicht auf.
Angebote sind bis jpiileslens 2V. November 1921 hierher
rmzureiche».

De » 8. Nov . 1921.

Schultheißenamt:
Schmidt.

Kleinenzhof -Wildbad,
den 10. ötovemver 1921.

Todes -Anzeige.

r.

Verwandten , Freunden und Bekannten
wachen wir me >chinerznche MMcNnng , daß
unsere liebe Btutter , Grvtzmutter , Echwiegcr-
inutler und Tanie

geb. Rentfchiee
nach längerem Leiden im Atter von 61 Jahren
fang entsch.a >c» >>l.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Aamttte Herter, Kleineiizhof.
Beerdigung Sonntag »achimtlags 2 Uhr
vom Haufe de» Dia >eriue>>lers Wacker

in W .idbad aus.

§e!e!rte Hiühlrotzrfitze wi-d» prim«Royr u e » eingeflochte»
bei Wily . Frank , Korb - uno K nüerwagcngejchäjt

n Laiw , hmler Lei» Rathaus.

2 tüchtige Knechte
zum La »igho !zfahLerr

sucht bei freier Kost und Unterkunft
und 350 Mk . Wochenlohn

C. Pslezer, Eägeiverb, SiiizSaL-Tlilir.
Zur Einreiseerlaubnis nach dem Saargebiet

st ein Patz vom Oderamt notwendig.

Zwei tüchtige selbständige

si'.rht l ei sosortiiein Ein . ritt bei vieler Kost
unoLozis u . einen Stuuoenrohn v . 7 Mk.

C . PÄM , büijeWeri ;. ÄzrMjLid/Kl !i,e.

Grundbuchamt Calw.

Versteigerung
ein. Wohnhauses

Friedrich Haas , Schuhmachers - Witwe , Marie geb.
Nentschler hier bringt ihr Anwesen

Geb . 362, 66 qm Wohnhaus mit Keller
und Hoseaum im Zwinger P .-Nr . 313/L
46 qm Gemüsegarten allda

am Montag , den 14 . ds . Mts ., nachmittag « 2 Uhr auf
dein hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

Liebhaber sind eingeiadcn.
Den IO. November 1921.

Grundbuchbeamter : Gertchtsnotar Krayl.

Berem skr HoiuöWlhie
mid NiliirheilllMbe.Lalm

Am Sonntag , den IS . Nov .,
nachmittags 2 ' , Uhr , findet im Saal
der Brauerei Drritz ein

Vortrag über Lungentuberkulose
statt Redner : H Wolf , ReaUehrer ans Stuttgart , Bor-
sitzender der . hahnemnnnia ". Hiezu ist ledermniiu . auch
Frauen , herzlich emgelnden. Eintritt srctl

Herzliche Einladung
zu den

Evangelisatiorrs-
Versammlungen

im Missionshaus Lieberrzett
von

Prediger Eick - Ulm.
Täglich nachmittags 4 Uhr:

Bibelstunde
und abends 8 Vt Uhr:
Evangelisation.

Schluß Sonntag Abend 8 Uhr.
Thema:

Freitag Abend: ,Ist mit dem Tode wirklich
aUes aus ?"

Eintritt für Jedermann frei!

..KI
li

Junge

Mädchen
weiche Lust habe » die Börst »-
und irrefiechtsjabrikat -o» zu
er.eruen zu >o>or»gem Lui-
lrilt bei >ojor >»gem Berd,enft

gesucht.
C. Rothfutz, Hirsau,

Geflcchlsiabrikauoil.

Zu verkaufen:
1 GehroeL -Anzug,
1 2ackei - Ä»zug.
1 schöner, brauner Ueber»

ziehrr.
1 Urner , neu,
1 älterer Ueverziehrr,
1 neuer schwarzer Militär»

Ntante ., Fcieacnsw . >oivi«
1 Scha,rvoli - Pelzmai,ret.

Hans Rexer , Schneider,
Oberhaugftett.

Ein gulerzogenrr 2unge
iviro als

WLN-LkhriW
sofort angenommen
Georg Walz Bäckermstr.
Pjorzherm , Güierjlr . 63.

EiserttBkltlsde
Uli! Rüst

Hai zu verkaufen
Frau Nikolaus Sauer,

Hirsau.

Für josort oder 15. Nov.
wiro em fleißiges, ehrliches

«che»
nicht »nier 20 Jayrcn , das
e.neu Huushait »i 3 Kindei»
jeibnündig juhreu kau ».

nach Äesighe »m,
« »» gesucht.
Hoger Log » uuo Familie »,
aiischiuß zugcsicheri. tziäheres:
FruuBäckermsrr.Dingler,

Eatw.

Köchin - Gesuch
Für kinderlose » Haushalt

wird ein »ni Kochen voll¬
ständig >eib>läudlges

Mädchen,
das auch einige Hausarbeit
übernimmt bei hohem Lohn
jur dauernde , angenehme
Sielle ge >uch t.

Frau Emil Suedes,
Fablikant , Pforzheim,

Bahnhojjlratze 28.

Kutscher
zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Schwarzwaldheim

Schömberg,
Elation Liebcuzell.

wendet sich bei Bevor '' an Drnch ' n^ en
asierArt,a !s Briefbogen,Nechnnn : en,
Po ' üiarien , Zirlntnren , Preislisten
ujn ». an die Druckerei dieses Blattes.

sind auf erste Hypothek aus»
zuieihen . Näheres in der
Geschäftsstelle diejes Blattes.

wird für sofort
ein guimäb-

lirrtes , heizbares

Zimmer.
Gcfl . Angebote unter S.

H . 263 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl

«sklee
tu bekannt guter

Mischung,

roh und sedr
Woche frisch

gebrannt

»mpsiehlt

k. 5ervs
Ferusprech -Nr . 120.

Schöbe Geschenke sind

HiM-Wkellcil
zu niedere » Preisen

erhältlich bei

3. Odermatt. Friseur,
beim Bahuhos.

2 sehr gutcrhaltene

Konzert-
Zithern
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Bcrkouse besonderen Um-
siünocn Kälber meinen 1 .»
vahre allen gelbe»

Halb-Hund,
Nllde,

erstklassiger Hans -, Hof - ulid
.ieglc>ii>li»ÜgariNitterl jlon:.

und »»iiinseft, Kinder- uuü
gcjingei .roi»i».

Wer , >agi die Gcschästs-
siclie diejes Biallcs.

Alzenberg.
Eine ichiverr

Fahr-Kuh
nnt K

Mz 'i
nnt Kalb,

zwei gute

regen,
svivie emige Paar jchöne

Tauben
(bei »nr noch >nch>gesiogens
letzt dein Perkous aus.
3 . Nothacker , Schultheiß.

Weil für meinen Betrieb
zu schwer, >o>. zu vcrkaujc»

1 SsAMrch.

Oeckingen

î incken Konzert
5onniag , äen 1Z. November

nachmittags V2 Z Ohr

ru Sunlten cier Äieäechecheiiung
unlerer Orgel.

Ruch ä,e Nschbsrgemeinäen wercken biemit treunöiich
eingeftiäe»

stirchengemeinäerat.
8V Lintritt 3 Mark.

Am Sonntag , den 13 . November
sinket im Goslhof z Kühlen Brunnen lii

B in Bad Teinach

MzmWlttiq
8 mit gutbesetzter Blech - Musik stait.

!! Karl Walch . ^

Am Samstag und Sonntag halte ich

wozu ich höflichst eiulade

Otto Stotz z.„Löwen" Hirsau.

Neuhengstett.

Sonntag , den 13 . November,

im Saal zum „Rötzle"

Scrbit - Fmk

Ailiang
« Uhr.

verdm de» mit

innikrWn mid ihklilralsiltzkii
Ai>isHr»»seli

Don mittags ' , 3 Uhr ab

Tanz
bei erstklassiger

Streich -Mufik.
Der Ausschuß.

Unterlengenhardt.
Eule

siebe» ährig , gu: iiii Zna , >ur
jchiveie, Fnouv -ik gcc giiei.

Friedrich Stanger,
Erholiiiigsheiin Rettuiigs»

Arche, Mvttliugeu

mit Kalb iHollön ^crjihiag)
uiiier zwei die Wahl , jetzt
dem Berkauj aus.
Sr . Kapp .er , Untecdors.

ß TmWLmi « f

Fahrnis-Versreigkrllltg.
Unterze .chneler verkaujt uu euifirng a"' Montag , den

14 . November , nachinutags 2 Uyr , nn Hause vtv,
Leuchelweg . pari ., gegen Baiznh .ung:

2 PlüjW.a, 1 Sekretär. Stühle. TUk.
1 la«. meiberkaflen. 2 WajchUtHe. 2 eil.
Betls.eüen. Sp.egel, Bilder, mime»
Soilsttges.

Lienuav ^i iliiv einaeladen
-raMi nnentieee»

Zivei gmer -iauene jchwâ e

Frauenmantel
ftiiittlcre Grötzei, i0wice.»-gt
Paare aeirai eae

Sliss - t
^Größe 39) si.' -> pr-l°w-rt
abzugebeii.

Zn crirngen aus d"
schäj lü,teile os. Bwi »».

Nr. 26k
«riLeinunx
Keklomrn Mi.

In seiner gestr
Erledigunge
d»S B e s » l
Iber Zwange

Lee ReichLverl
tretcrn beben
sirie an die

Die Arbeiters«l
und entschlaf
Zerstörung 1
ter wird bei

'den und der
die Angaben
Herstellungr
sprechen.

He« stell», de
dem prenßiso
reise nach 1
Worden.

Lus Wunsch <
Tagen das i
n»n zugespr»

Ser tschechisch-
-eichnct sge,

Tie Ratifikatie
Bevollmächtig
einigten Sta
Abend im ?
der Bert,
»« stand w

Tie Nash in
Präfidenten
«et werden,
da ein Ei «v
werden tonn
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